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9 de - Weltkrieges.

3n Polen nördlich der Weichsel besetzen
gir Btelsk und Plock; 1 OOO Gefangene,
f In der Bukowina werden die Russen an

»elem Tage di, an den Pruth zurückge-
Mnat - auf der ganzen Karpathenfront ver-

eren ste an diesem Tage über 1000 Ge¬
igen «. ■iiMiMiM—

Der gestrige Tagesberichte
[ Großes Hauptquartier , 14. Febr . (WTB

ttlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I Die lebhaften Artilleriekämpfe dauerten
auf einem großen Teile der Front an . Der
^ind richtete nachts fein Feuer wieder aus

xns und LiSvin.
f Südlich der Somme entwickelten sich hef¬
ige Kämpfe um einen vorspringenden er-
,eiterten Sappenkopf unserer Stellung . Wir
Pen den umfasienden Angriffen ansgesetzten
raben auf.

In der Champagne wurden zwei feindliche
Gegenangriffe südlich von St . Marie -L-Py
satt abgewiesen. Nordwestlich von Tahure
griffen wir den Franzosen im Sturm über

) Meter ihrer Stellung . Der Feind ließ
den Offiziere, über dreihundert Mann ge-
rgen in unserer Hand und büßte drei Ma-

hinengewehre, fünf Minenwerfer ein. Die
rndgranatenkämpfe östlich von Maison de

» Mhampagne sind zum Stillstand gekommen.
Südlich von Lüste (östlich von St . Diö)

ßrstörten wir durch eine Sprengung einen
^eil der feindlichen Stellung.
: Bei Obersept (nahe der französischenGrenze
ordwestlich von Pfirt ) nahmen unsere Trup-
en die französischen Gräben in einer Aus-

Ahnung von etwa 400 Meter und wiesen
Nächtliche Gegenangriffe ab. Einige Dutzend

efangene, zwei Maschinengewehre und dr -i
^inenwerfer sind in unsere Hand gefallen

tonnt hin das heilig « Schwert
t) SH»» «» M« Hast August « tuck.
'pyrightb, Srethletnu.Lo. « .m.b.H. Leipzi, ISIS.

XVII.
, Schulhaus des kleinen, mitternächtig
. " Dorfes ging der General von Fontenay
rt seinem lauten , stampfenden Schritt auf-
aegt um den mit einer Karte voll buntköpfi-
} Stecknadel, Meldungen und Papieren

bedeckten Tisch herum ; die Hände im
uaen Kopf und Oberkörper ein wenig vor-
nreigt, das sonnenverbrannte Gesicht von den
utwellen der Erregung dunlel blaurot ge-

t, und den Blick aus hervorquellenden Au-
.stch Zum Boden gerichtet. Das

ge vaar hing ihm wirr um die Schläfen,
»ifmnl™ SBIut  einer großen, un-
r Wr *”6? über dem rechten Auge;
iifmiirrVrr1° , j otß!am wagrecht ausgedrehte
rifel 3otti S um die Mund-
iken « und Wangen waren von

bedeckt, die Uniform

ilAL 9ei® Qnbe- n0 um ben  Tisch das
flnifFe ben  inmitten großer Er-
reislaut der SchicksalsstundeimÄ & g* be5"“'n 'w,a",Jn5

®1Di£° n-, die da zweimal aufs
"ch kna2 "üen.^ ich in der Stärke von nur
und! s Regimentern wie ein waid-
ÄÄIS btf m versteck zur Rast der

Als ei- bie seine. —
°lsb eLrü2 ? ^ Prozeß feiner Tochter in
:n SK 15*1 Vennfahrt im Automobil
.anifim t - hf1 Äam Pfttnic eintraf batte
n « " ° °>>- g-i -nw - ü
nvision von + 06 a0*‘ "iü̂ bt mir eine
ein Ehrenwort ^ verpfände
ls°ß drei Tagen das
in werde." ^ oche rn Deutschland

Die deutschen Flugzeuggeschwader griffen
Bahnanlagen und Truppenlager des Feindes
auf dem nördlichen Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einigen für uns erfolgreichen

Patrouillengefechten hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ankunft deutscher Zivilinternierter ans
Frankreich.

Singe «, 14. Febr . (WTB . Richtamtl .)
Der letzte Zug mit deutschen Zivilinternierten
ist heute aus Frankreich eingetroffen . Die
Angekommenen wurden in der üblichen Weife
empfangen und verpflegt . Im ganzen sind
vier Züge mit 863 Personen eingetroffen , ote
der Heimat wieder zngeführt worden sind.

Zur Beschießung von Belfort.
Flüchtlinge , die aus Belfort auf Schweizer

Boden eingetroffen sind, erzählen , daß die
deutschen Geschosse, die auf Belfort fielen,
furchtbareVerwüstungen hervorgerufen haben,
Ganze Straßenzüge seien durch das Feuer dsi
deutschen Artillerie schwer beschädigt worden
und gegen 50 Häuser völlig zerstört.

Deutschenhetze in Kanada.
Amsterdam, 14. Febr. (WTB . Richtamtl.)

Wie ein hiesiges Blatt berichtet, meldet dir
„Times " aus Toronto , daß kanadische Solda¬
ten, die in Ealgary ausgebildet werden
deutsche Geschäfte überfielen und ein großes
Hotel zerstörten.

Eine Versammlung im Stadthause von
Berlin in Ontario hat beschlosten, den Ge¬
meinderat um Abänderung des Stadtnamea-
zu ersuchen.

Ueberführnng Internierter «ach den
Kanarischen Inseln.

Rotterdam, 14. Febr. (WTB . Richtamtl.)
Der „Maasbode " meldet aus Madrid : „Die
Zahl der in Spanisch-Euinea internierten

Den billigen Lorbeer eines Einmarsches
durch den Vogesenpaß in Abwesenheit eines
Gegners hatte der Eeneralistimus bereits
einen ihm befreundeten General pflücken
lasten. Aber wenn dieser Fontenay versprach,
dasselbe an anderer Stelle noch bester, in An¬
wesenheit des Gegners fertig zu bringen —
gut, dann sollte er seine Division haben . Und
er bekam ste. —

In seiner Wanderung um den Tisch blieb
er ab und zu stehen, warf einen Blick auf die
mit Nadeln besteckte Karte , nahm geistesabwe¬
send eine der Meldungen auf und schleuderte
sie wieder zurück mit einem Aufseuzrn zor¬
niger Ungeduld . . . „meine Verstärkungen !"

Plötzlich stürmte er auf die Tür los und
rief mit schwerer, heiserer Stimme in den
nachtdunklen Gang : „Capitaine Favre !"

Der Adjutant erschien, ziemlich gemächlich,
in seiner Haltung die respektlose Lästigkeit,
wie ste sich der Untergebene gegen den Vor¬
gesetzten erlaubt , von dem er weiß, daß er
ausgespielt hat.

„Ist Major Dufour noch nicht zurück?" pol¬
terte ihn der General an.

„Rein , Herr General ."
„So jagen Sie ihm eine Ordonnanz ent¬

gegen! Ich muß meine Verstärkungen haben!
. . . Keine Patronillenmeldung ?"

„Nein , Herr General . Aber eine Patrouille
hat einen deutschen Offizier mit einem wert¬
vollen Pferd gefangen eingebracht ."

„Ah, brav , brav ! Ich sehe, meine Patrouil¬
len sind auf dem Posten . Haben Sie den Offi¬
zier schon vernommen ? Er muß die deutsche
Stellung sagen oder . . ."

„Er ist nicht vernehmungsfähig ."
„Warum nicht?"
„Er ist schwer verwundet und wurde be¬

wußtlos aufgefunden.
„Verfluchtes Pech!" schrie der General

wütend.

Soldaten ist größer, als ursprünglich erwartet
wurde . Sie beträgt 2600 oder mit den Fa
milien 4000. Die Deutschen werden nach den
Kanarischen Inseln und den Balearen ge¬
bracht. Die Ueberführnng dauert wahrschein¬
lich zwei Monate.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 14. Febr. (WTB . Richtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart , 14. Febr . 1916:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an der küstenländischen

Front waren gestern an einigen Stellen sehr
heftig . Unsere neugewonnene Stellung im
Rombongebiet wurde gegen mehrere feind¬
liche Angriffe behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien operierenden k. u. k

Streitkräfte haben mit Vortruppen den un¬
teren Arzon gewonnen . Der Feind wich auf
das Südufer zurück.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstads:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Zar Ferdinand in Wie«.
Wien. 14. Febr. (WTB . Richtamtl.) Aus

dem Kriegspreffequartier wird gemeldet : Ge¬
stern Vormittag wurde in der Schlotzkapelle
eine heilige Messe zelebriert , der der König
der Vulgaren , Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich, Eeneralstabschef von Hötzendorff und das
Gefolge beiwohnten . Mittags fand im Hof¬
zuge des Königs Tafel statt , an der Erzherzog
Friedrich , der Eeneralstabschef und das engere
Gefolge teilnahmen . Nachdem der König dem
Erzherzog im Schlöffe einen Abschiedsbesuch
abgestattet hatte , verließ der Monarch das
österreichisch-ungarische Hauptquartier.

Wien, 14. Februar. (WTB . Nichttmtlich.)
Der König der Bulgaren ist heute Vormittag
hier eingetroffen . Er wurde am Bahnhof
von Erzherzog Karl Franz Joseph im Namen

Dann ging eine andere Tür des großen
Raumes auf . In ihr erschien ein Mann mit
schwarzem Haar und Vollbart und goldenem
Klemmer , in einem blutbefleckten Leinen¬
kittel . „Herr General ", sagte er mit vorwurfs¬
voll gedämpfter Stimme , „wenn ich bitten
dürfte : nicht so geräuschvoll. Ich habe hier
lauter Schwerverwundete , die Ruhe brauchen."

Fontenay nickte kurz. Und als der ander«
die Tür wieder schließen wollte , rief er ' hm,
ebenso laut wie vorher nach:„Doktor, da ist ein
gfangener deutscher Offizier , schwer ver¬
wundet . . ."

„Schon ausgenommen", nickte der Arzt und
deutete mit dem Kopf nach dem Rebenraum,
aus dem er gekommen war.

„Versorgen Sie ihn gut , hören Sie ? Genau
wie unsere Leute ."

„Sebstverständlich !" Der Arzt machte ein
gekränktes Gesicht und zog sich kopfschüttelnd
zurück.

Der Adjutant stand noch da.
„Sie sprachen da von einem wertvollen

Pferd , das der Gefangene hat ?"
„Jawohl , ein Fuchshengst."
„In meinen Stall damit . Für die In¬

vasion. Die ist alle. Und mit so einem Gaul
wird sich der Weg nach Berlin noch schneller
finden ." Fontenay horchte auf . „War das
nicht eben wie ein Signal ?"

Der Adjutant öffnete das Fenster und
horchte hinaus in die trotz des Vollmonds
pechschwarze Gewitternacht . „Ja . . . es klingt
fast wie Alarm . . ."

„Unsinn ! Wer sollte hier , wo ich bin,
Alarm blasen laffen? ! Ich wünsche zu wiffen,
auf weffen Befehl da geblasen wurde . Denn
ich habe das Blasen verboten . "

Der Adjutant ging mit einer nachlässigen
Verbeugung hinaus . Gleich darauf ?am er
aber wieder herein und meldete : Herr Gene¬
ral Renault ist soeben gekommen."

des Kaisers begrüßt . Eine große Menschen¬
menge brachte stürmische Huldigungen dar.

Die Stadt ist reich beflaggt.
Der Kaiser hat dem bulgarischenEesandten

Toschow den Eisernen Kronenorden erster
Klaffe verliehen.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel . 14. Febr . (WTB . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier meldet : Ein
feindlicher Torpedobootszerstörer , der sich dem
Eingang zu den Dardanellen zu nähern ver¬
suchte, wurde durch das Feuer unserer Batte¬
rien vertrieben . An den anderen Fronten
keine wesentliche Veränderng.

Dom Balkan.
Fieri besetzt.

Athen, 14. Februar . (WTB . Nichtamtlich.)
Die Vulgaren haben Fieri , 25 Kilometer von
Valona , besetzt.

Valona und Durazzo.
Berlin , 15. Februar. Zum Vormarsch der

Oesterreicher und Ungarn gegen Valona und
Durazzo heißt es in einem Bericht des „Verl.
Tageblattes ", daß dieVordringenden jetzt nur
noch durch den brackigen Küstensee von der
Hafenstadt Durazzo getrennt find.

Effad Pascha.
Berlin , 14. Februar. (Priv .-Tel .) Das

„Berl . Tagebl ." meldet aus Lugano : Es wird
bestätigt , daß Effad Pascha sich samt seinen
Söldner « nach Korfu eingeschifft hat . Sein
zahlreichesGepäckist bereits dort angekommen.

Der gefangen gehaltene österreichisch-unga.
rische Konsul in Korfu ist an Bord einer grie¬
chischen Fischerbarke geflohen. Er hat viel»
wichtige Dokumente mitgenommen . .

England.
Alle Unverheirateten!

Amsterdam, 14. Febr . (WTB . Richtamtl .)
Aus London wird einem hiesigen Blatt be¬
richtet, man erwarte , daß diese Wocbe wieder
15 Gruppen unverheirateter Derbyrelruten
aufgerufen werden.

„Renault ? Der Kommandant von der an¬
deren Division ?" rief Fontenay freudig über¬
rascht. „Famos , er bringt meineVerstärkungen
selbst! Führen Sie ihn sofort herein !"

Aus der Schwelle erschien ein schwarz¬
haariger , hoher und schlanker, für einen Gene¬
ral auffallend junger Offizier in tadelloser
Uniform . Die Art , wie er eintrar und den
weißharigen Kameraden begrüßte , trug das
hochmütige Selbstbewußtsein des Manns in
sich, der Karriere gemacht hat.

Fontenay in seiner Freude umarmte ihn
fast. „Welche Ueberraschnng ! Das hätte ich
mir wirklich nicht träumen affen, daß Sie sel¬
ber kamen! Nehmen Sie Platz , Verehrtester!
Hier ist noch ein ganzer Stuhl . Was darf ich
Ihnen vorsetzen laffen ? Ich habe allerdings
wohl nichts hier . Aber eine Zigarette ? Bitte
recht sehr . . feiner türkischer, im Krieg ein«
Rarität , bitte zu versuchen!" Er kramte aus
seiner Hosentasche einen kleinen Haufen gold¬
gelben Tabaks auf den Tisch. Mit vor Freude
zitternden Händen , das wilde Raubritterge.
sicht fast verklärt , drehte er sich selbst hastig
eine Zigarette . „Aber Sie nehmen nicht?
Bitte recht sehr!"

„Ich danke", sagte General Renault mit
kühler Ruhe , sich auf Fontenays einzigen
Stuhl niedersetzend.

Fontenay , vom seltsamen Klang seiner
Stimme befremdet, warf von seiner Zigarette
einen unruhigen Blick nach ihm. „Ich nehme
an, Sie habe« mir Ihre Division zur Verstär¬
kung gebracht?"

„Rein ", erwiderte Renault wie zuvor, „ich
habe keine Verstärkungen mitgebracht ."

„Aber sie kommen doch nach?"
„Rein , es kommen auch keine nach.

(Fortsetzung folgt.)
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Holländische Blätter melden lt . Frkf. Ztg.
aus London : Wie verlautet , wird Ford in
Begleitung dreier Mitglieder der Expedition
und der Frau Jane Adams binnen kurzer Zeit
London besuchen und vresuchen, die Engländer
zum Frieden zu bewegen.

Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur . Die ruffischeRegierung hat bestimmt,
dah der türkische Botschafter in Persien , der
mit Oesterreichern, die mit ihm jagten , durch
eine ruffische Patrouille bei Keredje gefangen
genommen wurde , nach Baku und von dort
durch Rußland nach der Türkei geschafft wer¬
den soll. Der österreichische Militärattache
und die übrigen Festgenommenen werden als
Kriegsgefangene nach Rußland gesandt.

Der „Berl . Lokal-Anzeiger " meldet aus
dem Haag : Da die Preise von Schwefelsäure,
Arsenik und Arseniksäure , die in großen
Mengen zur Herstellung von Munition ver¬
wendet werden , immer mehr steigen, hat der
britische Munitionssminister Höchstpreise fest¬
gesetzt.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Lugano:
Der als Reserveleutnant im Heere stehende
Reformsozialist Biffolati wurde nach Undine
gerufen, wo die französischen Staatsmänner
zurzeit weilen . Das Gerücht über einen mög¬
lichen Eintritt Biffolatis in das Kabinett cr-
hält dadurch neue Nahrung.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Eine
große Munitionsfabrik der Generale Electric
Eompanye Schenentadr , im Staate Newyork,
ist durch ein Feuer , deffen Ursache unbekannt
ist, zerstört worden.

Ein Amsterdamer Blatt meldet : Rach
einem Telegramm aus Kanea auf Kreta lan¬
dete ein französisches Kriegsschiff bei Hora Pe¬
tra eine Abteilung , die einen mohamedani-
schen Advokaten verhaftete und wieder ab¬
zog.

Aus den Parlamenten.
Berlin , 14. Febr. (WTB . Richtamtl.)

Der verstärkte Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses für den Staatshaushalt genehmigte
heute bei der Beratung des Etats des Mini¬
steriums des Innern die Einnahmen und Ka¬
pitel 83 (Ministerium ) der Ausgaben . Der
Minister erklärte auf eine Anfrage u. a. : Die
Staatsregierung war fortgesetzt bemüht, die
in dem ruffischen Okkupationsgebiet brachlie¬
genden Arbeitskräfte der inländischen Volks¬
wirtschaft nutzbar zu machen. Es sei auch tat¬
sächlich gelungen , eine nicht unerhebliche An¬
zahl ruffischer Arbeiter unserer Landwirtschaft
und den Industriebetrieben zuzuführen . We¬
gen der Anwerbung österreichischer Arbeiter
für das laufede Jahr seien Verhandlungen
mit der österreichischen Regierung eingeleitet
Hinsichtlich dr Kriegsinvalidenfürsorge teilt
der Minister mit , daß eine notwendige Orga¬
nisation durchgeführt werde . Die Jnvali-

denfürsorgea sei ja in erster Linie Sache des
Reiches. Das Reich stellte bisher fünf Mil¬

lionen Mark hierfür zur Verfügung . Es
sei zu hoffen, daß die Fürsorgeorganisationen
weitere Geldquellen für diesen Zweck flüffig
machen könnten . Von den fünf Millionen ent¬
fielen nach Maßgabe der Vevölkerungszahl
etwas mehr als drei Millionen auf Preußen
Die Fürsorgeorganisationen Preußens hätten
sich wiederum zu einem preußischen Ausschuß
bezw. zu einem Reichsausschuß zusammenge¬
schloffen, an deffen Spitze der Landesdirektor
der Provinz Brandenburg stehe. Es sei zu
hoffen, daß durch diesen Zusammenschluß eine
gewiffe Einheitlichkeit auf diesem wichtigen
Gebiete für das ganze Reich erreicht werde.

Fleischpreise.

Berlin , 14. Febr. MTB . Amtlich.) In
der heutigen Sitzung hat der Bundesrat eine
Verordnung beschloffen, durch die seine Verord-
nug vom 4. November 1915 über die Regelung
der Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch abgeändert und die Versorgung mit
frischem Schweinefleisch auf eine neue Grund¬
lage gestellt wird . Dem hervorgetretenen Be¬
dürfnis gemäß sind nach den Wirtschaftsgebie¬
ten gestaffelte Preise für Schweine der '.ver¬
schiedenen Gewichtsklassen ab Stall oder Wie¬
gestelle festgesetzt. Die Preise für den Verkauf
durch Viehhändler auf dem Markte sowie durch
den Handel werden von den Landeszentralbe¬
hörden oder den von ihnen bestimmten Behör¬
den geregelt . Die Gemeinden sind verpflichtet,
Höchstpreise bei der Abgabe an die Verbraucher
für die einzelnen Stücke frischen Schweine
fleisch, für frisches und ausgelaffenesSchweine-
fett , für gesalzenen und geräucherten Speck,
sowie für Wurstwaren festzusetzen. Sie haben
weiterhin zu bestimmen, wieviel mrndestens
vom Schlachtgewicht des Schweines oder
welche Teile bei den gewerblichen Schlach¬
tungen frisch verkauft werden müffen. Dir
übrigen Bestimmungen der Verordnung schlie¬
ßen sich mit unwesentlichen , durch den Grund¬
gedanken der Vorlage und die bisherigen Er¬
fahrungen bedingten Veränderugen der frühe,
ren Verordnung an.

Die Fraktiosfiihrer des Abgeordnetenhäuser
beim Reichskanzler.

' Berlin . 15. Febr. (T. U.) Das „Berl
Tagebl ." schreibt: Der Reichskanzler empfing
gestern Nachmittag 5 Uhr die Führer der po
litischen Parteien des Abgeordnetenhauses
Die Unterredung bezog sich auf den Beschluß
des Haushaltungsausschusses über den Ua
terseebootkrieg. Es ist zwar noch nicht sicher
aber doch wahrscheinlich, daß die Angelegen
heit von ihren Urhebern nicht weiter fortge¬
setzt werden wird.

Berlin , 15. Febr. Zu der gemeldeten Ver¬
sammlung der Frakttonsführer des Abgeord
netenhauses beim Reichskanzler schreibt der
„Verl . Lok.-Anz.", daß die gestrige Konferenz
mit der jüngsten Kundgebung der „Nordd

Allg. Ztg ." nicht unmittelbar im Zusam
menhang stand, in der eine gewiffe Gegner¬
schaft in den staatsrechtlichen Anschauungen zu

Nr. 38_ _
London, 14. Februar. (WTB . N .chramtl.)

Meldung des Reuterschen Buraus . Eine kö¬
nigliche Verordnung ruft alleUnverheirateten
unter die Fahne.

Absturz eines englischen Fliegers.
London, 14. Febr. (T. U.) Rainham, einer

der besten englischen Flieger , stürzte als er
einen Apparat ausprobierte , aus einer Höhe
von 700 Metern ab . Er wurde in bedenk¬
lichem Zustande ins Spital gebracht. (Fkrf.
Ztg .)

Boin Seekrieg.
Ein englischer Kreuzer gesunken.

London. 14. Febr. (WTB . Richtamtl.)
Amtlich wird gemeldet : Der Kreuzer „Aret-
husa" stieß an der Orstküste auf eine Mine.
Man glaubt , daß er ganz verloren ist. Unge¬
fähr 10 Leute der Besatzung sind ertrunken.

Das Gefecht auf der Doggerbank.
Berlin, 14. Febr. Nach einer Blättermel¬

dung handelte es sich bei dem Seegefecht auf
der Doggerbank um ganz neue englischeSchiffe,
die für den Minen - und Lustabwehrdienst ge¬
baut und im Typ der kleinen Kreuzer gehal¬
ten nsid. Sie fahren 16 Seemeilen und ha¬
ben eine Besatzung von 78 Mann . Sie waren
erst seit Januar in Dienst.

Die Jagd nach der „Möve."
Kopenhagen, 14. Febr. (WTB . Richtamtl.)

„Politiken " meldet aus Bergen : Norwegische
Schiffe trafen in letzter Woche große englische
Flottenabteilungen auf der Strecke von der
Doggerbank bis zur norwegischen Küste. Es
waren hauptsächlich Geschwader der leichten
Kreuzer . Auch im Atlantischen Ozean trafen
norwegische Schiffe englische Kreuzer . Dies
stehe vermutlich in Verbindung mit der Jagd
auf die „Möve ".

Zwei Dampfer gesunken.
Genf, 15. Febr. (T. U.) Ein englischer

Dampfer mit einer bedeutenden Kupferladung
ist nach einer Meldung des „Progres " im Mit¬
telmeer gesunken. Die Mannschaft wurde
gerettet und ist in der Bougie -Bucht einge¬
troffen . Ein französisches Segelschiff zer¬

schellte an einer Treibmine nächst Larochelle.
Die Hafenbehörde traf , so meldet die Lokal¬
presse, Maßnahmen zur befferen Sicherung des
Küstenverkehrs.

U-Boot -Jagden.
Bern, 14. Febr. (WTB . Richtamtl.) Das

Blatt „Mercantile Jtalia " veröffentlicht
eine Korrespondenz aus Marseille , in der be¬
richtet wird , daß die französischen Handels¬
dampfer bewaffnet sind, um auf deutsche U-
Boote Jagd zu machen.

Vermischte Meldungen.
Reichsrat Adolf Auer in München ist ge¬

stern nachmittag gestorben.
Der „Reichsanzeiger" meldet die Verlr>-

hung des Ordens Pour le Mörite an den
General der Infante rie z. D. v. Pritzelwitz.

Ein Besuch beim Pfarrer
von Riezlern.

von W a l t e r B e cker.
Kriegsjahr 1915.

Bald stehen wir im Garten des sauberen,
einfachen Pfarrhauses unweit der Kirche. Wrr
treten in den Hausflur u. klopfen an eine Tür.
Ein großer Hund schlägt im Zimmer an, wn
hören kurze Worte , die ihn zur Ruhe verwer¬
fen. Dann das laute Herein einer tiefen wohl¬
lautenden Männerstimme . Eine mittelgroße
kräftige , etwas gebeugte Gestalt kommt uns
entgegen , inx schwarzen Rock, das Gesicht von
der Sonne gebräunt , von einem langen , scho¬
nen dunklen Vollbart umrahmt . Zwei gütrge
Augen blicken uns an und fragen nach unsrem
Begehr . Wir entschuldigen uns ob der Stö¬
rung beim Abendessen — es bestand, wie er
uns treuherzig mitteilte , aus Brot und Käse
— doch unseren Worten wehrend führt er un-
in das anstoßende, niedrige Amts - und Ar¬
beitszimmer . Die gewünschten Karten sind
bald in unserem Besitz ; dann plaudern wir
noch und schauen uns im Zimmer um. Wir
haben das Gefühl , in einem kleinen Museum
zu stehen. Unsere Augen werden nicht müde,
von einem Winkel in den anderen zu wandern
von diesem Gegenstand zu jenem. Dort am
Fenster zwei alte Elasgemälde , eines viereckig
mit dem Erzengel Michael, ein anderes rund,
von unbekanntr Herkunft . Hier an der Wand
eine gotische Uhr , daneben ein Schrank, an
dem Dutzende von Rosenkränzen in buntem,
malerischen Durcheinander hängen . Geschenke
teils , teils käuflich erworben ; Hier diese Per¬
len aus Lapislazuli leuchten in prächtigem
Blau ; daneben ein Kranz aus dunkelrotem
Granat , dort kunstvoll geschnitzte Holzperlen,
am Ende ein Kreuz mit holzgeschnitztem Hei¬
land ; wieder andere aus Elfenbeinperlen auf
grüner Schnur ; hier ein kostbarer Rosenkranz,
er ist ganz aus Silber gefertigt , dasAlter hat
ihn schon dunkel oxydiert ; an einem sechsten ist
die Perlenreihe durch Halbedelsteine unter¬
brochen, die herzförmig in Silber gefaßt sind
u. s. f. in schier unübersehbarer Zahl . Einen
Hampelmann aus Holz, der unweit dieser
Herrlichkeiten seinen Platz behauptet , zeigt

man uns lächelnd als Kuriosum zum Spielen
für Kinder . Jene Kommode drüben zwischen
den beiden Fenstern schmückt ein mächtiger
Zinnhumpen . Allerlei ausgestopftes Getier
hängt darüber an der Wand , Käutzchen,Füchse
Fischottern . Kleine Holzschnitzereien sind auf
Schränkchen und Konsolen verteilt . Nicht un¬
erwähnt seien auch alte Gemälde , darunter ein
prächtiger Christuskopf , den man einem alten
Meister als Original zuzuschreiben glaubt.
Dann werden uns zwei Fuchsfelle vorgeführt
herrliche Exemplare in wundervollen leuchten¬
den Farben und langen Schwänzen, deren
einstmalige Träger man im letzten Winter in
der Umgebung von Riezlern erlegt hat.

Wir wollen uns veranschieden und — kön¬
nen uns doch nicht trennen , zumal wir in lie¬
benswürdigster Weise noch weiter in all die
Herrlichkeiten dieses kleinen weltenfernen
Museums eingeweiht werden . Draußen am
Eingang ist uns schon vorhin das große, in
Meffing getriebene Taufbecken in die Augen
gefallen ; die prächtige Aquarelle von Lux in
der Hausflur , die mächtigen Geweihe und Ab¬
normitäten haben schon beim Eintritt in-
Haus unser Interesse geweckt. Doch als wir
nun gar einen Blick in seinen schmalen, langen
Raum oben im ersten Stock werfen dürfen , der
die reiche Bibliothek des Pfarrers birgt , kennt
unsere Freude und Neugier keine Grenzen
mehr. Hunderte alter Folianten , in Prrga-
nrent und Schweinsleder gebunden, schauen
auf uns herab von verstaubten Regalen . Di-
Dämmerung wirft ihre Schatten hinein zu
uns — der Man im wallenden Vollbart er¬
klärt noch unermüdlich , unsere bewundernden
Ausrufe in eigentümlichem Tonfall beantwor¬
tete. Sein Auge blitzt, während liebkosend
seine Hand über alte Bände streicht, in denen
vergangene Jahrhunderte zu neuem Leben er
wachen. Fast ehrfürchtig nehme auch ich manch
„Pergamen " herab vom Gestell, blättere in
alten Kupferstichen, in ersten Eeogr iphiebll-
chern, deren kupfergestochene Karten noch die
kindlichste Auffassung von der Anordnung der
Weltteile verraten . An die Zwanzig und
mehr Bände tragen den Namen des Natur¬
forschers Linnö . Auch hier hat die Nadel des
Kupferstechers erläuternd zu dem Text der
Flora beigetragen . Ich könnte noch weiter er¬

zählen von manch künstlerischem Leckerbissen,
der unseren hungerigen Gaumen reizte, müßte
Bände schreiben, wollte ich all die Einzelhei¬
ten in angemessener Weise würdigen , müßte
Tage und Wochen das liebenswürdige Ange¬
bot des Pfarrers zu jederzeitigem ungefrag¬
ten Zutritt in Anspruch nehmen, wollte ich
nur einen einigermaßen genauen Ileberblick
gewinnen.

Doch wir folgen unserem Führer weiter,
vorbei an anderen großen Bücherregalen im
Flur des ersten Stocks zum Schlafzimmer. In
der Ecke ein einfaches Bett , darüber ein gro¬
ßes in Riezlern geschnitztes Kruzifix . Im Vor¬
raum einige kleine Bilder und ein persönliches
Erinnerungsstück unseres Pfarrers , unter
Glas der Kranz der Primiz . Gegenüber auf
der anderen Flurseite betreten wir eine Art
Rumpelkammer . Doch nein , so deucht es uns
nur beim ersten flüchtigen Augenschein. Wir
befinden uns auch hier in einem kleinen Mu¬
seum. Alte Stühle sehen wir , glatt und ge¬
schnitzt, mit zerriffenem oder verblichenem
Polster , Meffing- und Kupfergegenstände , an¬
dere aus Silber ; Zinnteller - und Kannen , Oel-
gemälde u. Heiligenbilder alter Altäre : Kari¬
katuren aus Holz; über der Tür eine reichhal¬
tige Pfeifensammlung , Trachtengürtel aus
dem Walsertal , einfach aus Leder gefertigt
oder mit buntemMuster aus Pfauenfedern ge¬
stickt. Schließlich noch einige Abnormitäten
auf Schränken und in Winkeln verstaut : Ein
ausgestopftes Kalb , das mit Beinen und After
auf dem Rücken als trauriges Geschöpf zur
Welt kam, das weder stehen noch ordentlich
liegen konnte ; ein anderes wieder mit großem
Wasserkopf usw. usw.

Zuletzt besichtigen wir noch die beiden
kleinen Lufthütten und Sonnenbäder im Gar¬
ten, die einfach und zweckentsprechendvom
Pfarrer zur Heilung und Genesung schwäch¬
licher, kranker Kinder bestimmt sind. Aus Bett
Stuhl und Waschgelegenheit besteht die ganze
Einrichtung . Zwei Mädchen, beide tuberku¬
lös , sind augenblicklich die einzigen Patienten;
das eine schon rund und schwarz am ganzen
Körper wie eine Negerin von den heilenden
Sonnenstrahlen , das andere , erst vor wenigen
Tagen eingeliefert , ein kleines, blasses, er¬
barmungswürdiges Gerippe.
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Tage getreten ist, wie sie die Reichs^
gegenüber dem Landtage vertritt,
also nach der Wilhelmstraße keinesiv̂ '
len worden , um etwa ergänzend

stlmmung entgegenzunehmen , wenn
auch überzeugt sein darf , daß die
lichung der „Nordd . Allg. Ztg ." in be'
spräche nicht unberührt geblieben ist.
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I . Gaswerk.  Sommerhaldjahr 19̂
bezahlte Gasabgabe betrug 515 600̂’[sBurfaxt.
gegen 504 300 cbm. im Vorjahre,
Mehradgabe 11 300 cbm. — 2 Pr
Einnahmen au» dem Easverkauf
M 79 076, gegen M 76 457, mithin
M 2619 , — 3,4 Proz.

Der bei den Kur- und Sommer^
treibenden infolge des Krieges einj
Eas -Minderverbrauch wurde durch
gang von 166 kleineren Gasabnehmer
der ausgeglichen. Die Zahl derEasabi
betrug am 30 . 9. 15, 2283 (einschl. 6!
automaten).

Da, vcohrnetz wurde um 630 lfdm.
leitung verlängert ; ferner wurden
Hausanschlüffe ausgeführt mit Ausi
vou 56 Gasmessern und 110 Easaut

II . Wasserwerk.  Sommech
1915. Die bezahlte Wafferadg -be ste>
auf 828 900 cbm. gegen 857 900
Sommerhalbjahr 1914 mithin Minden
29 000 cbm. — 8,1 Proz

Die Einnahmen für Wafferadg!
laufen sich aufM 105 399 gegen M
mithin weniger M 11 636 — 9 Po

Das Wafferrohrnetz wurde um
Rohrleitung verlängert mit Anjch!
9 Hausgrundstücken.

Die Entwickelung der Easabg!
auch in den Wintermonaten Okt
nuar sehr gute Fortschritt« gemacht ui
liegen noch zahlreiche Anmeldungen
Zuführung vor, so daß auch zum Z
schluß voraussichtlich befriedigende E
erwartet werden können.

y. Obst- und Gartenbauverein . | itlauf bei
gestrigen Hauptversammlung,  tockung n
der „Wolfsschlucht" stattfand und v« Minister
Vorsitzenden, Herrn Earteninspektoz €fen>^
kart  geleitet wurde , erstattete nach V« uoch ittd
des letztjährigen Schriftberichtes Herr es  3 um  *
führer Nagel  den Jahresbericht un usweiska:
Rechner K. Schaller die Rechnungsabl
für richtig befunden wird , sodaß Eni ^Erchen
erfolgt . Ein Bericht über das Musil! luugen a
stück, Anregungen und eine Darlegu! andern i
den Eartenbetrieb an der Prowors
werden dankend entgegengenommen, sich vollz
dem wird bekannt gegeben, daß jetzt 16 5' ai
teilnehmer des Vereins versichert sind entstehen
gefallenen und verstorbenen Mitglieds .. ^ 8™ ’
ehrend gedacht. Die ihm zuerkannte ode
urkunde wird Herrn Obergärtner
überreicht . Mlnonyme

>en lauf«
denen l

; nur ei
Ernäh'

nd Prc
i Ver¬

de
eil bet
itglied

ordentl
t der 3
und Au
s, sodä
39 M

>aumstück
rk und

500
umstrick«
gen Ne
fnn de:

Ein
heutig

en die i
die ein
Viehei

nde i>
zu sinl

erden j
eich ihr

Diese
itimien
men un
del mit

Orgar
Handels

ch vielme

ioder jen
Mit eigenartigen Gefühlen wand
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wenigen Stunden genossen! Welch reî vom He
Nenleben mußte jener stille bescheidei ju
tesmann führen , der nach weiten Reift '"3*" °ie
Welt , nachPilgerfahrten ins heilige Ls ‘ 6‘ ” tel
schon seit 20 Jahren hier unter Bauen ® • ' 5m
einsam, zurückgezogen in seiner Welt !!!
Segen mochte er gestiftet haben im L> ®' n
Zeit ! '

re Zeit tu
Wie mochten wohl anfangs feineDcht mit W

Bauern erstaunt geschaut haben , als dWltung v«
wohnten Ideen der Luft - und Soift landes gl
durch ihn in dem stillen Tal Eingang >ie dies z
sie, die nun selbst vereinzelt , wenn En Kriegst
bescheidenem Maße seine Nachahmer) rrnährung

20 Jahre lebte er, wirkte er hier! ? ”** « ü
werke und Altertümer , liebevoll en:
reichem Leben gesammelt, mögen utetl
einsame Musestunde verkürzen,
zittert bisweilen ein leises Weh
Stimme , wenn er der Zukunft
Zeit , wo seine Kunstschätze in alle
streut werden , „denn nähere VerM
Bekannte ", so erzählt er uns , „habe!
wenigstens nicht solche, die meines
lungen Verständnis entgegenbringen;

So ließ er uns auch gern käuflich
schönsten Rosenkränze, und andre
leiten zu billigen Preisen ab. Mit)
Glücksglltern reicher gesegnete Stet
wir dürften in der Lage sein, kostb^
tümer hier preiswetter denn irge>
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!2°̂ ^ ^ !tbriae"V"einsbe-
8 ?K M d- ' ^ rd.
s in der Stille begangen ^
reinsadende erfreuten sck He:rn

Der Vortragsabend des

^ ^UlD̂ ”e Zuteilung und Unter-
>rr « . ®tc %e5  Herrn Tartenrn-

Has in Ĥ iese Einrichtung bildete
Durkart, ^ ^ -nen Beitrag zur Lö-
1nur ernen« Der Nahrungs-

ä: s*s - ■*"*-
ordentlicheM S ^ Die Em¬

ir der Verein durch ^ 13?4
^sodast ^ ^ Mrmögensbestand er-

‘oq Mark Sparanlagen , das stark
Beschaffungswert von

mumstuck rm >r Geräte im

«" N-- >n«mdI°»u"S
inn der Tätigkeit der Viehhandels-

Ein offiz Tagesdienst teilt mit:

,„ m  mich dl- EonbesjentrattsJot.
«i- «inl«I«<n P -- °i" --n m * * »

5 Vieheinkaufes gebildeten Viehhrn-
"nde in Tätigkeit . Die V^ berm-
,-u sind überall im Gange, die Ver¬

erben jedoch nicht in allen Provm-
leich ihre volle Tätigkeit aufnehmen

Diese besteht aber zunächst darin,
ntimierung der einzelnen Viehändler
hmen und ungeeignete Elements aus
ndel mit lebendem Vieh auszuschalten
re Organisation greift in die Tätig-
Handels zunächst noch nicht ein , dieser
) vielmehr nach wie vor im Einkauf
ckauf betätigen. Infolgedessen ist auch
uckung nicht zu befürchten. Die Setei-

Minister haben die Oberpräsidenten
esen, wo die Ausstellung von Ausweis-
noch nicht so weit vorgeschritten ist,
es zum Verbände zugelassene Mitglied
isweiskarte erhalten hat , Uebergangs-
ilngen zu schaffen. Auch der Minister
entlichen Arbeiten hat die Eisrnbahn-
mngen angewiesen, den Bahnversand
>endem Vieh unter den von den Ober¬
den getroffenen Ilebergangseinrich-
sich vollziehen zu lassen. Sollten trotz-

fim Versand von Schlachtvieh Schwierig-
tentstehen, so werden die betreffenden
eder guttun , sich an die zuständige Po-
jörde oder an den Oberpräsidenten zu

I»o«yme Anzeigen. Bei den Militär,
rn laufen ständig anonyme Zuschriften

denen darauf hingewiesen wird, daß
oder jene Behörde oder Firma für
de, Angestellte oder Arbeiter die Be»
g vom Heeresdienst auf dem Wege der

iuieiw» ”ot*<m  *u Anrecht erwirkt habe. Viel-
Reise« '"Sen die Briefschreiber von der guten

liaeL« ^ geleitet sein, dem Vaterland zu
Bauet &en- '5m  deutschen Reiche wird aber
6elt!s bee wehrpflichtig und zum Kriegs-
im Ls ^ nd einer Form (in der Front),

r Etappe, in der Heimat, tauglich ist,
te Zeit vom Heeresdienst befreit, wenn

ff ** mit Wißen und Willen der Heeres,
als ^ lltung vor eine andere im Dienst des
So« landes gleich wichtige Aufgabe gestellt

ngang >ie dies z. B. bei Anfertigung drin.
Knegsbedarfs. bei Arbeiten für die

rnahrung und ähnlichen mehr der Fall
'wes muß auf das Dringendste gefor-

4 werden: Wer glaubt, Mitteilungen
vermutete Unzulässigkeiten dieser Art

rauMen, der möge auch, wie e»
mischen Sitte entspricht, den Mut
mrt seinem Namen für die Sache ein-

n Rur dadurch erwirbt er sich ein
darauf, daß der Fall untersucht wirderwanh
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6*io»Wfie Steigerung de» Druckpapier-
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Aufschlag gleichkammt. Die speziell durch
Verteuerung der Rohmaterialien herbeige,
führte Preiserhöhung wird nicht ohne die
empfindlichste Rückwirkung auf das Zeitungs-
gewerbe bleiben.

* Schärfere» Vorgehen gegen die ver
fender feuergefährlicher« egenstände in» Feld
Di« Heeresverwaltung hat in ihren Mate-
rialdepot» Streichhölzer in größeren Mengen
seit dem November 1914 niedergelegt, aus
denen die Truppen ihren dienstlichen Bedarf
decken können. Für den persönlichen Gebrauch
werden Streichhölzer alo Marketenderware
gegen Bezahlung auf Anforderung von den
Proviantdepot » nachgeschoben. E» besteht
also keinerlei Bedürfnis für eine Versendung
feuergefährlicher Gegenstände mit der Feld,
post, die aber aller Warnungen und Ver.
bote ungeachtet noch dann und wann vor¬
kommt. Durch ein solche« verbotwidriges
Handeln sind zahllose Personen in der Hei.
mat und im Felde ohne ihre Schuld hart
geschädigt worden. Um diesem gegen das
allgemeine Interest« gerichteten Mißbrauch
zu steuern, hat die Heeresverwaltung ang«
ordnet, daß von Zeit zu Zeit Feldpostpäckchen
und Privatpakete unter dienstlicher Aufsicht
in Gegenwart der Empfänger geöffnet und
auf das Vorhandensein feuergefährlicher Ge¬
genstände geprüft werden. Etwa ermittelte
Fälle werden unter genauer Bezeichnung
der Sendungen nach Absender, Empfänger,
Aufgabeort und vufgabezeit den Gerichten
zur Strafverfolgung gemäß § 367 Ziffer 5a
des Reich» Strafgesetzbuches übergeben werden

* Verarbeitungserlaubnisse . Verarbei¬
tungs -Erlaubnisse als Ausnahme von der
Bundesratsverordnung vom 6. Januar 1916,
die bekanntlich die Verarbeitung von pflanz¬
lichen und tierischen Oelen und Fetten bei der
Herstellung von Seifen verbot , werden nach
der Reichskanzlerverordnung vom 10. Januar
1616 vom Kriegsausschuß in Zusammenhang
mit der Kriegs -Abrechnungsstelle der Seifen-
und Stearin -Fabriken ausgestellt . Es be¬
stehen nun vielfach noch Unklarheiten in den
Kreisen der Seifen -Fabrikanten über die
Handhabung des einschlägigen Verfahrens.
Der Kriegsausschuß teilt deswegen mit , daß
entsprechend den Angaben der Reichskanzler¬
verordnung zunächst die Anträge auf Ver¬
arbeitungserlaubnis an die Kriegs -Abrech¬
nungsstelle der Seifen - und Stearin -Fabrik,
Berlin W. 8, Französischestraße 63/65 zu adres¬
sieren sind. Um eine rechtzeitige Benachrich¬
tigung der Antragsteller zu ermöglichen, müs¬
sen die Anträge auf Erteilung der Verarbei-
tungserlaubniste spätestens bis zum 15. des
Vormonats bei der Kriegs -Abrechnungsstelle
eingereicht sein. Die Kriegsabrechnungsstelle
erteilt dann Verarbeitungserlaubnisschrine,
nachdem das Eesamtquantum für den folgen¬
den Monat durch den Herrn Reichskanzler fest¬
gesetzt ist und ihr bezw. dem Kriegsausschutz
die Aufteilung übertragen worden ist.

Für den Monat März sollen auch Roh¬
stoffe freigegeben werden , die noch nicht bei
den Fabrikanten sind, sondern erst von diesen
eingekauft werden. Das Gebiet der hierfür in
Betracht kommenden Rohstoffe ist aber be¬
grenzt . Es wird aber nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß Fette nicht verarbeitet
werden dürfen , wenn nicht ausdrücklich der
formelle schriftliche Aufteilungsschein des
Kriegsausschustes und der Abrechnungsstelle
eingeholt worden ist. Fettsäuren dagegen
dürfen nach wie vor frei verarbeitet werden.
Für die Toieltteseifen herstellenden Fabriken
dürfte ein kleines Quantum technischer Talg
regelmäßig vom Herrn Reichskanzler bewilligt
werden . Die anderen Seifenfabriken werden
jedoch keinen Talg zugeteilt erhalten.

Die Erlaubniffe sind höchstpersönlich und
nicht übertragbar . Sollten besondere wirt¬
schaftliche Verhältniffe eine Uebertragung
wünschenswert erscheien lasten, so sind des¬
wegen besondere Anträge an die Kriegs -Ab¬
rechnungsstelle der Seifen - und Stearin -Fa¬
briken zu stellen.

npt . Die Versorgung mit Grieß . Eine off.
Korr , schreibt uns : In Verbraucherkrsisen
wird gegenwärtig noch immer über einen
Mangel an Grieß geklagt. Tatsächlich ist aber
die Erzeugung von Grieß seit dem vorigen
Herbst so gefördert worden , daß gegenwärtig
in Deutschland die doppelte Menge erzeugt
wird wie in Friedenszeiten . Während der
ersten Kriegsmonate war die Herstellung von
Grieß nicht möglich, weil Weizen bis zu 80 v.
H. ausgemahlen werde muß, Grieß jedoch je-
nach der Beschaffenheit des Weizens bis zu
40 oder 60 v. H. gezogen wird . Da es sich aber
um ein wichtiges und schwerentbehrliches Nah¬

rungsmittel handelt , wurde im vergangenen
Frühjahr durch den Bundesrat wenigstens
eine teilweise Versorgung des Marktes mit
Grieß dadurch ermöglicht, daß den Erießmüh-
len von der Zentraleinkaufsgesellschaft eine
gewiste Menge an Mahlgut zugewiesen wurde,
die sie zur Erzeugung von Grieß verwenden
mußten , der durch die Zentraleinkaufsgesell-
schäft nach örtlichen Bedürfnisten den Kom-
munalverbänden zugewiesen wurde . Durch die
Brotgetreideverordnung vom Juni vorigen

Jahres wurde dann der Reichsgetreidestelle
die Belieferung der Betriebe, , die Getreue
und Mehl verarbeiten , übertragen . Die
Reichsgetreidestelle schloß daraufhin mit den
deutschen ErießmühleU Verträge ab. nach
denen diesen soviel Getreide zugeteilt wurde,
wie sie überhaupt verarbeiten können. In-
folgedesten ist seit vorigem Herbst Grieß in
sehr bedeutenden Mengen hergestellt worden.
Eeichzeitig wurde der Erießpreis , der inzwi¬
schen eine Höhe von 80 bis 85 Pfg . erreicht
hatte , für den Keinhandel auf 45 Pfg . festge¬
setzt. Eine Ausfuhr von Grieß findet selbst¬
verständlich nicht statt , es steht mithin die ge¬
samte Erzeugung , die gegenüber der Frredens-
zeit verdoppelt ist, dem heimischen Markt zur
Verfügung . Wenn trotzdem auch jetzt noch
vielfach über einen Mangel geklagt wird , so
findet dies darin seine Erklärung , daß Grieß
und Teigwaren in sehr großem Umfange als
Ersatzmittel für die fleischlosen Tage Verwen¬
dung finden . Die Herrrschende Knappheit ist
mithin auf eine Einschränkung der Erzeugung
sondern auf einen ungewöhnlich stark gestei¬
gerten Verbrauch zurückzuführen.

npt . Steigerung de» Anbaues von Zucker,
rüben . Eine off. Korr , schreibt uns : Der preu¬
ßische Landwirtschaftsminister hat die Land¬
wirtschaftskammern ersucht, nachdem durch
Bundesratsverordnung vom 3. d. M . die
Wünsche der Landwirtschaft auf Erhöhung der
Rohzucker- und Rübenpreise nach Möglichkeit
erfüllt worden sind, mit allen erdenkl'.chen
Mitteln dahin zu wirken, daß der Anbau von
Zuckerrüben nunmehr auch so weit verstärkt
wird , als es unter den bestehenden Detrisbs-
verhältniffen irgend angängig erscheint. Wenn
hinsichtlich der Rückgabe der Rückstände den
Forderungen der Landwirtschaft auch bisher
nicht voll hat entsprochen werden können, so
dürfte die abgegebene Erklärung doch ge¬
nügen, um die Befürchtungen wegen der Be¬
schlagnahme im wesentlichen zu beseitigen . Es
wird nicht beabsichtigt, beschlagnahmte Schnit¬
zel im nächsten Jahre auch an Landwirte zu
verteilen . Die Beschlagnahme soll vielmehr,
wenn sie überhaupt notwendig ist, so weit ein¬
geschränkt werden, daß sie sich nur auf die¬
jenigen Mengen erstreckt, die für andere Zwecke
unentbehrlich sind.
~~“F.  C . Am Hauptviehmarkt in Frankfurt
standen gestern 1022 Rinder . Die Preise für
Ochsen und Kühe machten keine Prei »sprünge
nach oben, während Bullen etwas im Preise
nachließen. Am Kälbermarkt zogen die Preise
etwas an , am Echafmarkt war eine Preis,
erhöhung von 16 Pfg . pro Pfund zu kon¬
statieren . Das Schweineangebot war heute
gegen die Vorwoche etwas stärker. 302 Gtück
waren angetrieden . Das Geschäft wickelte sich
überall lebhaft und glatt ab, der Markt
wurde geräumt.

* Verpflegungsgelder für Marineurlauber.
Die Bestimmung , nach welcher während des
Krieges die unter Gewährung freier Fahrt
beurlaubten Mannschaften mobiler und im¬
mobiler Formationen des Heeres für die
Dauer des Urlaubs Verpflegungsgebührniffe
erhalten , ist durch eine allerhöchste Ordre vom
30. Januar 1916 auch auf die Mannschrfien
der Marine ausgedeht worden . Der Anspruch
auf Verpflegungsgeld für die Mannschaften
der Marine ausgedehnt worden . Der Anspruch
Heeres mit dem 21. Dezember 1915.

A.6«ncls von 8—9*/e Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

. Ohne Furchtu .Tadel. Marsch Eilenberg
■■Ouvertüre z. Op. Die Nürnberger Puppe

Adam
3. Liebesgavotte a. d. Schäferzeit Lemaire
4. Potpourri au» der Optte . Orpheus in

der Unterwelt Offenbach
5. Schlittschuhläufer , Walzer Waldteufel
6. Geisterbeschwörung Gillet
7-JJDie Heinzelmännchen Eilenberg

-X-

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch, den 16. Februar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt^Wünsche.
1. Macedonischer Marsch Millöcker
2. Ouvertüre z. Op«.r Norma Bellini
3. Murmelnde« Lüftchen Jensen
4 Potpourri a d. Oper Rigoletto Verdi
5. Ungarische Konzert -Ouvert. K41er-Bela
6. Romänen Herz . Walzer Jvanovici
7. In der -Spinnotube Eilenberg
8 Präludium , Chor und Tanz aus Das

Pensionat Suppd

Winterkur in Bad Homburg.
von ê i n e m Ä u r g a st.

plagt dich die Gicht, bist du nervös,
Suchst du au» Uriegessorgen
Erholung dir in dem Getös,
Bad Lsomburg wird'» besorgen.

Die Bäder mit der Brunnenkur
Bewirken dort stet» wunder,
Sie stärken helfend der Natur,
Zum £j« I wirst bald gesunder.

Zwar ist e» jetzt noch still und leer
Zm Kurhaus , Parkanlagen,
Im Städtchen nicht soviel verkehr
Als in den Sommertagen.

Geschloffen meist die Brunnenzahl;
Nur in der Kurhaushalle,
Bekommt man Becher nach der Wahl
vom Arzt in jedem Falle. —

Doch Sonn- und Festtags ist'» belebt
vom Militär und Gästen,
weil Alles nach dem Taunus strebt I
Luftkneipt von Gst bis Westen.

Noch grollt Geschütz in Feindesland
von unfern braven Lseeren,
wo Mut und Kraft sich fest verband
Muß Sieg und Sieg sich mehren.

wir hoffen fest mit Gottvertraun'
Auf Endsieg  ganz entschieden,
Daß unsere Helden wieder schau'n
Die Heimat und den Frieden.

I . F risch man n.

Tage».Neuigkeiten.
Da» Spiele « mit Geschossen. Wien,

14. Februar (Prio ..Tel .) Der „Morgen"
meldete In der Blechturmgaffe 26 spielten
Kinder mit einem dlindgegangenen Haubitzen¬
schrapnell, das ein Urlauber aus dem Felde
mitgebracht hatte. Da» Geschoß fiel nieder
und pl >tzte. Vier Kinder wurden tödlich,
eine Frau leicht verletzt und mehrere
Wohnungen beschädigt.

Einbruch in einer Sparkaffe. Hannover,
14. Febr. (WTB . Nichtamtlich). In der
Amtsstelle II . ver Städtischen Sparkaffe wurde
heute Nacht eingebrochen, der Eeldschrank
mit den modernsten Werkzeugen geöffnet und
der Inhalt von 27000 M entwendet. Vom
Täter ist man bis jetzt spurlos.

Erdbeben. E rd debe  n w «rt  e H o h en-
h e i m, 14. Febr. (Priv .-Tel.) Nach längerer
Pause ist die schwäbische Alb wieder von
einigen kleineren Erdstößen heimgesucht
worden. Am gestrigen Sonntag vormittag
haben nach den Aufzeichnungen der hiesigen
Instrumente um 4 Uhr 52 Min und 10
Uhr 38"Min . zwei schwache Vorstöße statt,
gefunden, denen um 12 Uhr 57V- Min . ein
starker Hauptstoß nachfolgte. Dieser scheint
auch in der Stuttgarter Gegend direkt ge.
fühlt worden zu sein.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Neu hergenchtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör RathauSgasie 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstraße S bei Gereckt.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näherer ((443a

Ferd 'navdr .Anlaqe 19p

2—3 Zimmerwohnung
*jdt Küche im Hinterhaus
4 ' 1a) Näheres Promenade 11

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten. 4115a

Näheres 3 . Fuld.

parterre7 Ilmmemahnung
3. Ctage4

mit Zentralhzg. sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Bl . unter Nr . 4200a.

Im pillenteil Gonsenheim
Gartenstraße 8, Ecke Haberweg

gut möbl abgeschlossene Etage von
3 Zimmern , Küche, Bad, Veranda,
tleltr . Licht, 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn-
Haltestelle per Monat M 75 zu ver¬
mieten, Kniestockzimmer kann dazu
gegeben werden. Anzusehen von
10— 12 Uhr außer Dienstag . 4188a

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Haingasie 13.

Wohnung von

3 bis5Zimmer
mit Balkon u. sämtlichen Zubehör
zu vermi ten, daselbst schöne

Schöne

3 Zimmerwohnung
1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil , per
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten Lange Meile 3 Part.
137a) am Rondell.



Nr. 38

Betr. Beurlaubung von Militärpersonen
zum Zwecke der Feldbestellung.
Anträge auf Beurlaubung von Militärpersonen zum

Zwecke der landwirtschaftlichen Frühjahrsbestellung der Felder können bis
zum 19. Februar im Rathaufe, Zimmer Nr. 10 oder im Bezirksvor¬
steherbüro zu Kirdorf gestellt werden. Die Beurlaubungen erstrecken sich
sowohl auf Besitzer landwirtschaftlicher Grundstücke al< auch auf landwirt¬
schaftliche Arbeiter.

Es kommen in erster Linie garnisondienstfähige Mannschaften in
Betracht; kriegsverwendungSfähigePersonen können nur in Ausnahmefällenbeurlaubt werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. Februar 1916.';
521) _ Der Magistrat.

Danksagung.
D» Ta««
♦Solid} a,

imi>;

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei
dem Hinscheiden unserer unvergesslichen

Schlachthofbetrieb.
Es hat sich die Notwe,digkeit ergeben für eine Einschränkung der

Schlacbttoge. Er fallen daher bis auf Weiteres die Schlachtungen im
Schlachthofe am Donnerstag und Samstag aus.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. Februar 1916.
Schlachthofdeputation.

Iran Marie Henning

für
sich Bring

bei der'
aurschlieb!
«ochenl
ßk*tl*t*
3 »f»»ate
gespalteneRekt-n

ged . Lieber

520) Feigen. sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Vaterländischer Frauenverein.
Kaisergeburtstagsspende

An freiwilligen Spenden gingen weiter ein
am 9. crt.

i. N. der trauernden Hinterbliebenen
Friedr . Henning.

Gustav Weigand
Fr . Riechelmann
Dr . Zimmcrmünn

M 25.—
, 10 .—
_ 25.—

Bad Homburg v. d. H., 15. Febr, 1910.

Mit den bereits veröffentlichten
Summa M 60.—

„ 1752 80
Summa M 1812.80

Der« **«
tsusboten
llUd^ ildl

tofelr

ageb«

M

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess
coneesf. Landesbank weiter eingegangen:) 9

am 3. crt. von Frau Landrat von Marx für
Kii dorfer Kinder für Januar 191g
Fräulein Bella Hirsch ges. f. Heimarb.
Scotgewinn Brendelstraße
Erlös aus dem Wohltätigkeitskonzert
»om 8. 2. 16 Frau Major Samesch
(Heimarbeit) . . . .
Frau Lange durch Taunusbote !
Aus Sammelbüchsev. Inst . Garnier.
Friedrichsdorf . . . .

am 10. crt.
am 11. crt.

20 .—
88.50

6.—
u. Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sini

Kesselschläger 1
raffhaarwass

Preis : Eine Mark.
405.15

3 —
1866)

Allein -Verkauf i Louisenstrasse 87.
5.-

Wit de» bereits einzegangenen
Mark 521.65

Mark 68.716.75
Summa Mark 69.244.40

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Bad Homburg v. d Höhe, den 11. Febr. 1916. 517

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenverelns.

Anlauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebifsenu Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
_ Sckulstratze 11 (1090

Glücklich
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Die)««khint>i>kAus-th«mis der Welt!
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientierung nichts

ausreichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kaffee-Konditorei Hamuierschiviitt
Inhaber Ernst Seufer

Elisabethenstr. 49, am Knrgarten Fernsprecher 217
la Natron - , Feldküchen , Trüffel - IWakronen-
Wemcreme - usw . Torten , Friedrichsdorfer Zwieback

Kaffee, Tee, Schokolade Südweine, Liköre.
Bestellungen werden schnellstens u. sorgfältigst ausgeführt.

Einzelner Herr
sucht abgeschlossene

4 Zimmerwohnung
Kriküs - Atla

eausejour
ndliche 6

März.
Die Oes

adt Kol,
^galizien
indung T
nterbrochr
«fangeng
athenfron
gefangene

mit allem Zubehör, Küche, Bad,
Mansarde, Keller, zum 1. April.
Gegend: Kurhaus bis Parkstratz«
(Louisenstraßr ausgeschlossen)

Preis bi» 1?00 Mk.
Angebote unter B. 518 an die

Gescbäfisstelle diese- Blattes.

wie wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche
unseren Lesern zu bieten vermögen

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

Gute Leghühner
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. A W. B. 516 Geschäftsst.

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
brtten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Obernrfel A.-G.
23°) Oberursel bei Frankfurt a. M.

Lehrling bei steigend er
Vergütung gesucht

„Tannusbote"-Druckerei

Mädchen
in Zimmerarbeit und Nähen erfahren
sucht Stelle. Zu erfragen (522

Louisenstratze7k, Part.

Tüchtiges Mädchen
das kochen kann, für kleinen herr¬
schaftlichen Haushalt zum 1. März
gesucht. Näheres durch die Ge-
scbäitsstelle  diese« Blattes. 524

Er enthält in erstklassiger sechsfarbiger Au
10 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich P
8. Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgi
4. Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal u

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8. Bolkanhalbinsel mit den Dardanellen
9. Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätze des Welt!
Die Karlen haben ein Format von 43,5 mal 38

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem

Der
Großes

llmtlich.)
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lpyrightt
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iildertes,
im weiß
chnurrbö
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unheimlic
.ftärkunger
zu verfiel

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 163a

Löwengasse5, II.

Landgrafenslr. 38 III. St.
3 eo. 4 Zimmerwohnung mit Bad
an ruhige Leute zu vermieten. 485a

Näheres: Löwengasfe 8 p.

werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene KriM @enei
ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum außerMern hock

billigen Preise von nur .Er lacht!
Mttvk 1 . 50 j wäre doc

»on der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach
geaen Voreinsendung de« Betrages zuzüglich 10 Pfg. Por
nähme 35 Pfg. extra. Da der Versand des ebenso wert
praktischen Kriegs-Atlasse, als Feldpostbrief zulässiq ist,
durch Uebersendung desselben

\
Tobes-Anzeige.

^ ^ ächtigen hat es gefallen, unsere liebe
uniflmttf ^ toe  * fr' ®^ toteÖermutter» Großmutter. Schwägerin

Große 364a
2 Zimmerwohnmig

mit Küche u. allem Zubehö; eigner
Aufgang, vollständig nen per 1. April
1916 an ruhige Leute zu vermieten.

F. Supp, Louisenstraße 83 '/,

st, nicht
„Binn

lnterbrat
ab Ihne
öfischen

(wohl fehl
lir das
över un

Fra « Johanna Bnchtek
geb. Storch

zulich ^ u' nehmen.̂ ^ ^ ^ ™ ^ amStag im 59. Lebensjahre

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

jedem Feldgrauen eine große Freude be
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist

Zu erhalten:

Gksihästskkllk des »«*
Bad Homburg v. d. H. 1 5!̂ heij

M ^^ ckhcni
»Und

«Ihrer 3
M »Abe

Bad Homburg, den 15. Febr. 1916

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lonisenstraßc 86
Geräumige 3, 4 oder 5 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör per sofort
oder 1. April zu vermieten. (490a

n^ SL ^ m9“"9 statt : Mittwoch den 16. Februar,
nachmittags 4 Uhr, vom Portale des lutherischen Friedhofs.

»eranlwocUtchsKr die Schrtfitn̂ », SneSrrch ; für

Herrschaftliche

Wohnung
7—9 Zimmer. Balkon«, Küche. Bad
und Zubehör, Gas, Elektrisch im
2 Stock zu vermieten
4320a Ferdinandsvlatz 18.

den Itaiklgrtrtl: Herarr» öa)uoi, *)tucfc

Färberei, chemische Waschansl
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv d H., Louisenstr. 21,Islöl
Schöne Ausführung , schnelle Bedi 1

— Massige Preise.
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